








Der Moderhinke 
geht es an den 

Kragen
Die Moderhinke ist eine gefürchtete 
Bakterien-Krankheit bei Schafen. Be-
troffene Tiere beginnen zu hinken, 
weil ihre Klauen faulen. Werden die 
Schmerzen zu gross, sind sie oft nur 
noch fähig, kniend zu grasen. In jeder 
vierten Schafherde in der Schweiz 
treten Moderhinke-Fälle auf. Hygie-
ne, Umweltbedingungen und Boden -
beschaffenheit können die kostspie-
lige Krankheit begünstigen. Mehr-
mals müssen in betroffenen Herden 
die Klauen geschnitten und die Bak-
terien in einem Klauenbad abgetötet 
werden. Bisher war die Moderhinke-
Bekämpfung den Kantonen überlas-
sen. Am 1. Oktober 2024 hat der Bund 
nun ein nationales Bekämpfungs-
programm lanciert. Ziel ist es, innert 
fünf Jahren den Anteil Schafherden 
mit Moderhinke auf unter ein Pro-
zent zu senken. Dazu werden jähr-
lich sämtliche Schweizer Schafher-
den auf die Krankheit getestet – und 
wenn nötig behandelt. Die Kosten 
tragen die Tierhalter:innen. 

Ameisen retten  
Artgenossen  

mit Amputationen
Amputationen können Leben ret -
ten� – nicht nur bei Menschen, son -
dern auch bei Ameisen. Das zeigt eine 
Studie von Forscher:innen aus Würz-
burg und Lausanne bei einer Amei-
senart aus dem Südosten der USA, bei 
der es infolge von Revierkämpfen oft 
zu Verletzungen kommt. 

Die Ameisen entscheiden sich dem-
nach je nach Verletzung für die pas-
sende Behandlungsmethode: Bei Ver-
letzungen im unteren Beinbereich 
reinigen Artgenossen die Wunde 
gründlich. Bei Verletzungen im obe-
ren Beinbereich hingegen besteht 
ein erhöhtes Infektionsrisiko für den 
Körper. In solchen Fällen wird das 
Bein nach erfolgter Reinigung meist 
abgebissen. Die Erfolgsquote ist 
hoch: Rund 90 Prozent der amputier-
ten Ameisen überleben die Behand-
lung und sind anschliessend wieder 
in der Lage, ihre Aufgaben im Nest 
wahrzunehmen.

Frosch-Sauna  
gegen Pilz
infektion

Der Chytrid-Pilz gilt als eine der welt -
weit grössten Gefahren für die Ar-
tenvielfalt. Schon mehrere Dutzend 
Froscharten hat der Erreger wahr-
scheinlich ausgerottet. Australische 
Forscher:innen haben nun eine ein -
fache, aber effektive Methode ent -
wickelt, um die Amphibien besser 
zu schützen: eine Art Frosch-Sauna. 
Aus Ziegel- und Betonsteinen bauten 
die Wissenschaftler:innen Wärme-
schutzräume, in die sich die Frösche 
zurückziehen können. Die Bauwerke 
heizen sich leicht auf und speichern 
die Wärme. Eine Untersuchung des 
Teams zeigt, dass Frösche die Wär-
meinseln gerne besuchen und dass 
die Wärme den Tieren bei der Be-
kämpfung der Pilzinfektion hilft. Das 
Team hofft, dass seine Idee weltweit 
Nachahmer findet und grossflächig 
zum Einsatz kommt, um Amphibien 
zu schützen.
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Jahres- gönnerschaft 
ab CHF 60.–  jährlich

Tierschutzprojekte sind Herzensangelegenheiten. Schenken Sie sich oder  
einem lieben Menschen eine Jahresgönnerschaft auf Weihnachten.  
Damit unterstützen Sie unsere Arbeit zugunsten des Tierwohls und Tierschutzes. 
Wir danken Ihnen im Namen der Tiere ganz herzlich.
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Unterstützung
FÜR MEHR 
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